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* Berlin . 18 . Juni . ( Ecöffnung d ?s Großschiffahlts-

lveges Berlin-Stettin). Der Gcoßschiffahrtsweg Berlin-
Etetlin wurde gestern in feierlicher Weise vom Kaiser
siincr Bestimmung übergeben. Der Kaiser begab sich von

, i Potsdam aus um 8 Uhr früh im Automobil nach Nieder-
tgii I Finow, wo er um 11 Uhr eiutraf. Die Feierlichkeit
tl » iröffnete der Minister der öffentlichen Arbeiten, v. Breiten-

bach, mit einer Ansprache über die Ausführung der
Kanalbauten und Hebelwerke, an die sich eine Besichtigung
und Erläuterung der Pläne und Modelle anschloß. Hier¬
auf erklärte der Kaiser, der mit dem Punzen August
Wilhelm erschienen war, mit Worten des Dankes an
alle, die an dem Werk geholfen, den Großschiffahrts-
weg, der den Namen „Hohenzollernkanal" führen soll,
sür eröffnet.

* KerUn, 17. Juni . („Die Politik der eisernen
h Faust.") Zu der Verfügung, wonach die dienstpflichtigen
" Elsässer nur in Garnisonen außerhalb Lothringens dienen

sollen, äußert die Presse des Reichslonds die Ansicht, daß
diese Reform eine Strafe für Zabern bedeute. Der

fmätll  klerikale Elsässer schreibt; „Für die Sünden eine«
'beite, Osfiziers muß der Hceresersatz eines ganzen Landes be-

I27,i st̂ ft werden. Weil der neue Erlaß den C mrakter einer
Ctrafmaßregel trägt, verurteilen wir ihn mit aller Ent¬
schiedenheit. Die Maßnahme ist eine Verordnungsblüte.
die auf dem Boden des Vorurteils, der Ungerechtigkeit
und der Engbarmherzigkeit gewachsen ist, den Wider¬
spruch und den Haß erweckt. Wir sehen die Politik der
eisernen Faust am Werke." - Was btife Blätter sagen,
stimmt nicht ganz. Es ist Ochiig, daß durch die Ver¬
setzung der elsaß-lothringischen Rekruten in die Truppen¬
teile diesseits des Rheines eine neue Spannung in die
Reichslande hineingetragen wird und diese ist für alle
diejenigen bedamrltch, die keinen sehnlicheren Wunsch
haben als den, daß die Dinge in Elsaß-Lothringen sich
stätig im Sinne eines friedlich-freundschaftlichen Aus

sabritz

ii«.

gleichs entwickeln. Wenn aber die Regierung die von
der elsaß-lothringischen Presse beklagten Maßnahmen für
notwendig gehalten hat, so geschah daS zweifellos nicht im
Hinblick auf den Fall Zabern, sondern auf die unerhörten
Tretbereten der französtscheu Hetzer st Irr WetterlL, Zeis-
ltn usw. Hätten diese seit Zabern Ruhe gehalten, so
wäre die neueste Maßnahme der Regierung sicherlich
unterblieben, denn ihr liegt nicht» daran, neuen Zündstoff
in die Reichslande zu tragen, sondern zu beseitigen. So
aber bleibt ihr gar nichts weiter übrig, als die jungen
reichsländischen Rekruten dem Einfluß der genannten
nationalistischen Hetzer zu entziehen. Bei ihnen mögen
sich also die Elsaß-Lothringer für die RegierungSver-
fügung bedanken. Im übrigen ist dieser Verfügung ein
ersiehecisch er Wert nicht abzusprechen. Wenn die jungen
Leute aus Elsaß-Lothringen zwei oder drei Jahre lang in
AltdeutsLlaud gedient haben, so werden sie sich mit
eigenen Augen davon überzeugen können, daß in Pommern,
Brandenburg und Sachsen nicht die Wüteriche wohnen,
als welche die Altdeutschen von den französischen Hetzern
stets gekennzeichnet werden.

* Rndestzetm . 17. Juni. Eine Ministerialkom-
Mission unter Führung ins Geh. OberregierungSratS
PraetoriuS aus dem Landwirtschaftsministerium, der sich
Oberregierungsrat Pfeffer von Salomon, Regierungsrat
von Wedel und Geheimer Baurat Behrendt angeschloffen
hatten, besichtigte heute die neue Wasserleitung von Rü-
desheim nach dem Niederwald, die auf die Initiative des
Kaisers endlich hergestellt worden ist. Am 18. und 19.
Juni weilt die Kommission in Bad Ems zur eingehenden
Besichtigung der fertigestellten Neubauten im Kurgebiet,
wie die QuellenstcherungSarbeiten, den Theaterneubau und
den Kolonnadenneubau.

* 38 Millionen Wehrbeitrag. Der Abschluß des
Frankfurter Wehrbeitrags ist vor Kurzem an daS Finanz-
Ministerium abgesandt worden. Die Schlußsumme der
VeranlagungSaufrcchnungüberschreitet die von uns seiner¬
zeit nach vorläufiger Schätzung angegebene Summe von
35 Millionen noch mehr als um3 Millionen. Die abgerun-
dete Schlußstimme soll, wie von unterrichteter Seite mit¬
geteilt wird, 38 200 000 Mk. betragen. Damit hätte
Frankfurt im Verhältnis zur Einwohnerschaft den größten
städtischen Wehrbeitrag aufgebracht.

Dir Maifeier — unbefugtes Verlasse» der Arbeit.
Eine große Anzahl Albe tzeber hatte am 2. Mat Arbeiter,
die sich an der Maifeier beteiligt hatten, kurzerhand ent-
lassen. Die betroffenen Arbeiter haben zum größten Teil
die Gerichte angerufcn mit dem Anträge, die Entlassung
für rechtswidrig zu erklären. Die Maifeier könne nicht
eine plötzliche Entlassung zur Folge haben. Die Gerichte

stellten sich jedoch durchweg auf den Standpunkt, daß das
Fernbleiben von der Arbeit am 1. Mai zwecks Teilnahme
an der sozialdemokratischen Maifeier ein „unbefugtes
Verlassen der Arbeit" ist. Aus diesem Grunde werden
die Kläger mit ihren Schadenersatzansprüchen kostenpflich¬
tig abgewiesen.

* Die deutsche drahtlose Telegraphie. Ueber den
Umfang der deutschen drahtlosen Telegraphie liegen jetzt
einige nähere Angaben vor. Zum Anfang des Jahres
1913 bestanden 23 Küstenstationen und 376 Bordstationen.
Von den Küstenstationen waren 12 für den allgemeinen
Verkehr geöffnet, 10 mit Beschränkung, eine sür den amt-
liehen Verkehr. Von den Bordstationen dienen 237 dem
öffentlichen, 134 dem amtlichen und 5 dem privaten Ver¬
kehr. Als Empfänger wurden nur 6 Morseapparate, aber
407 Ferusprechapparate benutzt. Die Zahl der drahtlosen
Telegramme von der Küste zum Schiff betrug 1912 nur
5312, in umgekehrter Richtung 14893. Zwischen
Schiffen wurden 7242 Telegramme ausgetauscht. Es
ergibt dies einen Verkehr von 27 447 Telegrammen. An
Einnahme brachte die drahtlose Telegraphie nicht ganz
250 000 Mk. im Jahr . Alle diese Angaben beziehen sich
auf die deutschen Schutzgebiete.

Zur Lage in Albanien.
* Morn, 17. Juni. „Giornale de Ztalio" veröffent-

licht eine Zuschrift aus Durazzo über die gestrigen
Ereignisse, in der die tapfere und kaltblütige Haltung
des Fürsten hervorgehoben wird. Dieser bewahre als
guter deutscher Soldat immer seine gelassene Haltung und
betrachte die Lage mit der größten Kaltblütigkeit. Die
Fürstin Sofia pflegte die Verwundeten auf einem Ver¬
bandsplätze in der Nähe des Palastes. Die kleinen
Prinzen und daS gesamteZ'vil- und Militärpersonal des
Hofes seien immer im Palast, wo vollkommene Ruhe
herrscht. Gegen Mittag habe der Fürst die Verteidigungs¬
linie besichtigt. Er sei dort einige Zeit geblieben und
habe sich lebhaft für alle Vorgänge deS Kampfes
interessiert.

* R»m, 18. Juni. Die Turiner Stampa veröffent¬
licht eine Korrespondenz auS Durazzo, in der die
mutige Haltung deS Fürsten in den wärmsten Ausdrücken
hervorgehoben wird. Fürst Wilhelm habe sich in die
Feuerlinte begeben, und erklärt, er würde sich nicht etn-
schiffen, selbst wenn die von den italienischen und
österreichisch-ungarischen Matrosen bei dem Palais
errichteten Vrrschanzungen fielen. Lieber wolle er auf
den Stufen des Palais bet der roten Fahne mit dem
schwarzen Adler sterben.

herreiMMme.
Roman von 921. Hellmuth.

(Nachdruck verboten .)
(9. Fortsetzung).

i  Wauy lächle, vay vre weißen Zahne vntzlen. „Davon bin
'ch überzeugt, Herr Baron , und vollends bin ich Ihrer Zu¬
stimmung gewiß, wenn Sie hören , um was es sich handelt,
virt) bin eigens herübergekommen, um Lili und selbstredend
auch die anderen Herrschaften zum nächsten Mittwoch bei uns
E>nzuladen — es ist nämlich mein Geburtstag , und was nnt-
körtet mir die Kleine ? — Es ginge nicht !" —
Ir . Nein , liebe Wally , so sagte "ich nicht," unterbrach Lili

Sprecherin . „Ich habe geantwortet, " sie wendete sich zu
dem Freiherr ^ „und ^Du , Onkel, wirst mir recht geben, daß
nuser Kommen von Papas Befinden abhängc . Könne er uns
"icht begleiten, und das ist doch kaum zu erwarten , dann
Wie auch ich auf das Vergnügen verzichten, denn ich lasse
M nicht einen ganzen Tag allein . Nun , Onkelchen, wer hat
vun recht."
U „Na , da sitze ich schön in der Klemme," lachte der Ge¬
sagte. „Ja , meine Damen , Sie haben natürlich beide recht !
vräulein Wally mit ihrer Einladung , und Du , Putchen , mit
feiner nur bedingten Zusage . — Doch, Kind , auch ohne den
Papa könntest Du doch einmal in eine frohe, stmge Gesell-
Naft gehen. Er bleibt ja nicht allein und ist doch in den
"fften Händen , wenil Mademoiselle da ist. — So muß ich
also dieses Mal Ihnen beistehen, mein schönes Fräulein , selbst
°uf die Gefahr hin , es mit meinem Putchen gründlich zu
verderben/'
k  Wally lachte fröhlich auf . „O, das ist reizend, ist zu
a-ffl. von Ihnen , .Herr Baron !" Dabei umarmte sie die kleine

Gefährtin . „Gelt , Lili , wenn es der Onkel sagt, dann tust
Du es ?" schmeichelte sie und schaute sie säst zärtlich mit den
dunklen Augen an.

„Jetzt machen die Damen das wohl ohne mich ab, " ries
der Freiherr , „ich werde inzwischen meine Freunde begrüßen ."
Er übergab dem herbeigeeilten Friedrich die Zügel seines
Pferdes mit der Weisung , dasselbe nach dem „Schloß " zu
führen , er käme in einer Stunde zum Abendessen, dann nickte
er den beiden Mädchen zu und trat unter die Veranda.

„Sage , Wally , was liegt Dir nun gerade an meinem
Kommen so viel ? Du hast döch andere in Menge bei Dir,"
sagte Lili , die großen blauen Augen forschend auf Wally
richtend . „Sie will doch nur Georg da haben, " dachte sic da¬
bei in eifersüchtiger Regung , „sie fürchtet, er kommt nicht ohne
uns andere alle." Eine leichte Röte stieg in das schöne
Gesicht der vor ihr stehenden schlanken Gestalt . Dann neigte
sie sich zu ihr, den Arm uni ihre Schulter legend.

„Ach, die anderen, " sagte sie leichthin, „die sehe ich so oft
und Du , kleines Schätzchen, machst Dich gar so rar ; da mußte
ich schon extra kommen und Prinzcßchen einladen ."

Lili antwortete nicht. Ihre Blicke flogen den Weg entlang,
der nach dem Torf führte — warum kam Georg heute gar
nicht ? — Und als hätte Wally den gleichen Gedanken gehabt,
fragte sie unvermittelt : „Glaubst Du , Georg Hartwich könne
heute noch zu Euch kommen? Ich hatte die Absicht auch ihn
einzuladen ; es ist - es wäre doch so herrlich, ihn wieder
einmal spielen zu hören ."

Das klang so unbefangen — aber Wally verstand schon
sich zu beherrschen.

„Möglich ist es schon," entgegnete nun auch Lili an¬
scheinend gleichmütig. „Er kommt ja fast täglich, um nach
Papa zu sehen."

„Nur darum ?" lächelte jetzt die andere schelmisch. „Man
erzählt sich in der Nachbarschaft ganz andere Dinge ."

„So , was erzählt man sich denn ?" fragte Lili . Der Ton
sollte harmlos klingen, doch er gelang ihr schlecht. Sie fühlte
ihr Herz freudig klopfen. Ihre ganze Umgebung mied so
geflissentlich, Georg zu erwähnen , während man in allen
Tonarten Wöllers ausgezeichnete Charaktereigenschaften lobte,
daß sie glücklich war , einmal ein anderes Wort zu hören.

Wally neigte sich zu ihrem Ohr : „Man erzählt sich, daß
ein schöner, braungelvckter Jüngling ein holdes Dornröschen
liebe, das sich in einem grünumrankten Häuschen einspinnen
möchte."

Wie Musik klangen Lili die neckenden Worte , dann be¬
freite sie sich aus den sie umschlingenden Armen und flog mit
heißen Wangen den Berg hinan . „Wem : Du noch weiter
solchen Unsinn schwatzest, komme ich gar nicht," rief sie lachend
zurück.

„Ei , das war ja wieder einmal unser altes , liebes Lili¬
put ! Man hört Dein Lachen so selten." Der Freiherr hatte
sie oben anfgesangen und hob jetzt die leichte Gestalt hoch in
die Luft , wie er es so oft mit dem Kinde getan.

„Aber , Onkel, dazu bin ich denn doch schon zu groß,"
rief Lili entrüstet , blieb aber doch an seinem Halse hängen,
ihn zärtlich küssend. Sie war ans einmal so glücklich.

„Nun , haben sich die Damen geeinigt ?" fragte dann
der Freiherr , Lili behutsam ans den Boden setzend.

„Natürlich !" entgegnete Wally . „Es kommen alle."
„Ich finde heute Deinen Vater viel wohler , Liliput,"

begann der Freiherr wieder, neben ihnen dem Hause zu¬
schreitend. „Er ist mit einem Eifer bei seiner Schachpartie,
daß er mich kaum beachtet."

(Fortsetzung solgt im 3. Blatt .)



Malt i. vermslhtt Nochrichteil.
+ GltviUe , 20. Juni. (Kommers Anfang). Am

22 . Juni , morgens 8 Uhr , tritt die Sonne in das
Zeichen des Krebses , und damit hält der Sommer seinen
Einzug.

Sommer , o Sommer , du fröhliche Zeit!
Alles ist wieder mit Blumen bestreut,

singt der Dichter , und das ist allerdings eine Pracht der
holden Kinder Floras , als deren anerkannte Königin sich
die Rosen für sich selbst, für den Garten und für den
Naturfreund schmückt. Wie wundervoll nimmt eS sich
aus , wenn über Wald und Feld , Berge und Tal , Strom
und Meer wirkliche , leuchtende Sommerherrlichkett strahlt I
Das lockt hinaus ins Freie . Do wird die Wanderlust
lebendig , wenn Helles , frisches Morgenlicht durch die
Fenster blickt und hinter den Häusern und Gaffen frohe,
weile Sommerlandschaft winkt , oder wenn laue Abend¬
winde flüstern und goldfunkelndes Firmament romantisch-

' ' “ " itißt.geheimnisvoll sinnenden Menschen -Kindern sich zune „
Ach, daZ ist ja die alte , ewig junge Eichendorff -Poeste:

ES schienen so golden die Sterne;
Am Fenster ich einsam stand
Und hörte aus weiter Ferne
Ein Posthorn im stillen Land.
DaS Herz mir im Leibe entbrennte,
Da Hab ich mir heimlich gedacht:
Ach, wer da mitreisen könnte
In der prächtigen Sommernacht l

Aber kaum begonnen , deutet die schöne Sommerzeit auch
schon einen leisen Abschied und Niedergang an : Sonnen¬
wende . Wir haben jetzt die langen Tage , jedoch nicht
lange währt eS, da nehmen sie allmählich wieder ab.
Aber nur keine voreilige trübe Stimmung ! Der Sommer
ist da ! Und wir erwarten von ihm noch recht viel
Schönes , wenn auch nickt gerade etwas Weltbewegendes
sich zu ereignen braucht . Die stille Sauregurkenzeit hat
auch ihr Recht . Der Sommer soll sich nur Mühe geben,
ein richtiger , sonnenfröhlicher Sommer zu sein, dann sind
wir durchaus zufrieden.

OO  GltviUe , 20. Juni . Am Montag , den 22. Juni,
vormittags von 11 ' / , Uhr ab giebt Herr Geheimrat
Meyer  aus Wiesbaden im hiesigen Rathaus unent-
geltliche Rechtsauskunft für Un - und Minderbemittelte.
Herr Geheimrat Meyer ist auch zu brieflicher Beratung
für die am Gescheinen Verhinderten gern bereit , nament¬
lich bei Altersschwachen und Kranken.

= GltviUe , 19 . Juni . Herr GerichtSaffeffor Dr.
MühlenS  ist von hier an das Landgericht Wiesbaden
versetzt worden.

X GltviUe , 15. Juni. Trotz deS Berliner Ab-
kommenS ist der Kampf zwischen den Kcankenkaffen und
Aerzten noch nicht in allen Orten beendet . Die örtlichen
Verhandlungen haben vielfach noch immer nicht zu einer
Einigung geführt . Bei zahlreichen Kassen wird daS
SchiedSamt das letzte Wort zu sprechen haben , nament-
lich stößt die Aufbringung der Mittel zur Abfindung der
..Nothelfer " . das heißt der bereits festangestellt gewesenen
Aerzte auf große Schwierigkeiten . Auch bei den
Kcankenkaffen im Rheingaukreise ist noch kein Vertrag zu¬
stande gekommen i der VertragSauSschuß ist bereits in
Tätigkeit getreten . Führen auch seine Bestrebungen nicht
zu einem Ziele , so entscheidet daS Schiedsgericht endgültig
mit für beide Teile verbindlicher Wirkung . Die Kranken¬
kassen sind bereit , angemeffene Honorare zu zahlen und die
Aerzte frei und unabhängig zu stellen , auch eine in jeder
Beziehung ausreichende Zahl von Aerzten zuzulaffen.
Die Krankenkaffen können die Hauptforderungen der
Leipziger AerzteverbandeS nicht anerkennen , dies hieße die
Krankenkaffen den Aerzten ausliefern und aus der
Krankenversicherung eine Aerzteversichcrung machen . In
letzter Ausschußsitzung wurde beschlossen, daß für die
allgemeine OrtSkrankenkaffe hierselbst folgende Herren
Aerzte tätig sein sollen : 1. Dr . med . Liedig . 2 . Dr . med.
Tholl , 3 . Dr . med . Weitzel sämtlich in Eltville , 4.
SanitätSrat Dr . med . Brühl in Kiedrich . 5 . Dr . med.
Hannappel in Schlangcnbad , 6 . Dr . med . Bendiek in
Oestrich und 7 . Dr . med . Hirte in Niederwalluf . Die
Kaffenmitglieder und deren Ehefrauen haben sich im Falle
der Erkrankung unter Vorlage eines von der Kaffen-
Verwaltung auSzustcllenden ArztscheineS in die Behandlung
eines Kassenarztes zu begeben . Bei plötzlicher Erkrankung
kann ausnahmsweise kassenärztliche Hilfe ohne AuSweiS
in Anspruch genommen werden . Der Ausweis ist dann
spätestens am folgenden Tage dem Arzte zu behändigen.
Die Inanspruchnahme eines Fach ( SpezialarzteS ) wird
von der Ucbcrweisung durch den Kaffen -Arzt abhängig
gemacht.

X GltviUe , 20. Juni. Wie aus dem Inseratenteil
ersichtlich, findet heute Abend in der „Turnhalle"
eine kleine Konzertveranstaltung mit M e tz e l s u p p e
statt . Die Musik stellt die Pionierkapelle auS Kästet.

X GltviUe . 20. Juni. Der „E v a n g e l. Verein
für den oberen Rheingau"  veranstaltet morgen
Sonntag einen Familien -AuSflug in Gemeinschaft mit
dem „ E v a n g e I. K i r ch e n ch o r " nach Schlangenbad
und von dort nach Wambach . Die Abfahrt erfolgt mit
der Kleinbahn mittels Extrazug um 1.40 Mia ., die Rück¬
fahrt von Schlangenbad ab 8 .30 abends . Der ermäßigte
Fahrpreis beträgt für Hin - und Rückfahrt nur 50 Pfg.
Bei größerer Beteiligung weniger . Kinder bis zu 14
Jahren sind frei . In Wambach wird im „Schwalbacher
Hof " Einkehr gehalten.

T GltviUe . 20. Juni. NaffauifcheLandeS-
bank.  Die Direktion der Naffauischen Landesbank legt
in der Zeit vom 18 . Juni bis 11 . Juli einschließlich
einen Teilbetrag von nom . 5 .000 .000 Mark der neu auS-
zugebenden 4 °/ , Schuldverschreibungen der Naffauischen
Landesbank „26 . Ausgabe " zum Vorzugskurse von
98 .40 °/ , (Börsenkurs 99 °/, ) zur öffentlichen Zeichnung
auf . Dieser VorzugSkurS greift für die ganze Dauer
der Zeichnung Platz . Die Anleihe ist unkündbar bis 1.
April 1923 . ZinStermin : 1 . April und 1. Oktober . Die
Ausgabe erfolgt bei der LandeSbank -Hauptkasse in Wies¬
baden , sämtlichen LandeSbankstellen und den Sammelstellen
der Naffauischen Sparkaffe , sowie auch bet den Banken
und Vorschußvereinen des Bezirks.

-f GltviUe , 20 . Juni . Am kommenden Samstag
unternehmen die Unteroffiziere und Feldwebel des 3 . Ar¬
tillerie -Regiments aus Mainz mit ihren Familienange-
hörigen einen Ausflug nach hier zur „Turnhalle " , wo¬
selbst musikalische Unterhaltung und Tanz stattfindet.
Die hiesige Bürgerschaft ist zu dieser Veranstaltung freund-
lichst willkommen.

* GltviUe . 17. Juni. Gestern nachmittag unter¬
nahm auS Anlaß feines 50 -jährigen Bestehens daS in
Mainz garnisonierte Fuß -Artillerieregiment „Generalfeld¬
zeugmeister " BrandenburgischeS Nr 3 , eines der stolzen
Regimenter , denen die Kanonen von Düppel und Alfen
das Wiegenlied sangen , mit den ehemaligen zahlreichen
Angehörigen deS Regiments auf fünf Dampfern eine
Rheinfahrt bis St . Goar , woselbst gedreht wurde.
Auf der Rückfahrt legten sämtliche Dampfer in RüdeS-
heim an und entstiegen denselben die nach tausenden
zählenden Festteilnehmer , um dem Denkmal deutscher Ein¬
heit auf des Niederwaldes Höhe einen Besuch abzustatten.

§ GltviUe , 20. Juni. (Vorsicht beim Kirschenessen).
Daß Kirschen und Waffer gleich nacheinander genoffen
sich nicht recht vertragen , dürfte wohl allgemein bekannt
sein . Daß trotzdem wiederholte Warnungen nicht unan-
gebracht sind, beweisen die in der Kirschenzeit immer auf¬
tauchenden Zeitungsnachrichten , in denen Todesfälle
gemeldet werden » verursacht durch Trinken von Waffer
unmittelbar nach dem Genuß von Kirschen . So wurde
vor einigen Tagen aus Oberkirch in Baden berichtet , daß
ein 13 -jährigeS Mädchen sich unwohl fühlte , nachdem cs
Wasser auf Kirschen getrunken hatte . Die Schmerzen
nahmen rasch zu und führten nach kurzer Zeit zu einem
sehr qualvollen Tod.

^ GltviUe . 20. Juni. (Gemeinden und Eisenbahn.)
Zum Bau von Eisenbahnen fordert der Staat regelmäßig
die unentgeltliche Beschaffung von Land durch die In-
tereffenten und Gemeinden . In welch schwierige Lage tie
Gemeinden oft dadurch kommen , zeigt die Tatsache , daß die
preußische Regierung jetzt 250,00 0 Mk . im Etat gefordert
und bewilligt erhalten hat „zur Gewährung von Darlehen
aus Staatsmitteln an Gemeinden oder Gemeindeverbände
zur Beschaffung des Grund und Bodens für die Her¬
stellung neuer Staatseisenbahnlinien ."

+ GltviUe , 20. Jun. In der letzten öffentlichen
Sitzung deS KretSauSschuffes in RüdeSheim des Rhein-
gaukreiseS wurden 2 VerwaltungSstreitsachen verhandelt.
Zunächst wurde dem Gastwirt Fritz Wiltmann zu
AßmannShausen gegen den Widerspruch deS Gemeinderats
die Erlaubnis zum Betriebe deS Ausschanks von Kaffee
und sonstigen alkoholfreien Getränken erteilt und weiter¬
hin wurde dem Gastwirt H . HülSköttcr zu RüdeSheim
die Erlaubnis zum Betriebe der Gastwirtschaft entzogen.
Von den sonstigen Beschlüffen der KreiSausschusseS sei zu
erwähnen die Genehmigung zur Errichtung einer Gas¬
anstalt in RüdeSheim und zur Aenderung der Stauanlage
für die Kaufmann ' schen Mühle zu Lorch . Der Gemeinde
Rauenthal wurde aus den Winzernotstandsgeldern ein
Darlehn von 3000 Mark gewährt zum Zwecke der
Unterstützung des Wtnzerveretnk . Anträge auf Befreiung
von der Kreishundesteuer wurden in mehreren Fällen ab-
gclehnt , da die betreffenden Hunde , wenn auch nur kurze
Zeit , während des Rechnungsjahres 1914 gehalten waren.
Der Kreisausschuß ist in .dieser Beziehung durch die
Hundesteuerordnung gebunden , die die Hundesteuer als
eine JahreSrechnung festgclegt hat . Abweichungen hiervon
sind nicht zulässig und würden im übrigen auch wesent¬
lichen Schwierigkeiten begegnen , da die Grenze für die
Veranlagung nicht zu finden wäre . Die Unterrichtszeiten
an den gewerblichen Fortbildungsschulen haben durch den
KreiSauSschuß die Festsetzung erfahren , die den Anträgen
der beteiligten Schulvorstände entlpricht und die Billigung
deS ZentralvorstandcS des GewerbevereinS für Nassau
erhalten hat . Die Durchführung deS KceiSstatutS für die
gewerblichen Fortbildungsschulen hat Schwierigkeiten nur
in Eltville hervorgerufen , wo durch den Zugang einer
erheblichen Zahl von Schüler aus den Nachbarorten die
Neubildung mehrerer Klaffen erforderlich wird . Wegen
Aufbringung der dazu notwendigen Mittel sollen zunächst
Verhandlungen mit den beteiligten Gemeinden gepflogen
werden ; eine Unterstützung much auS den Kreismitteln ist
in Aussicht genommen.

+ GltviUe , 20. Juni. Friede zwischen der „Allge¬
meinen O .tskrankenkaffe Eltville " und Kassenärzten . In
der VertragSauSschußfitzung vom 18 . ds . Mts ., welche
mehrere Stunden dauerte , wurde der wichtigste Punkt
deS AerztevertcaqS — Honorarfrage — behandelt . Hier¬
bei wurde eine Einigung erzielt . Gleichzeitig ist nachzu¬
tragen , daß die Aerzte Herren Dr . med . Dochnahl und
Dr . med . Bayerthal in Schierstein zur Behandlung der
Kaffenmitglieder zugelassen sind . Für jede Erkrankung
— auch bet n i ch t erwerbsunfähigen  Kranken

— wird seitens der Kaffenverwaltung ein Krank
ausgestellt » welcher dem betreffenden Kassenarzt .
Inanspruchnahme vorzulrgen ist. Nur in Notfäller
der Schein nachgebracht werden.

CA GltviUe , 19 . Juni . Herr Magistrats
Martin Syben  verläßt mit dem 1. Juli die
städtische Verwaltung . Die Verwaltung verliert i.
einen tüchtigen , ruhigen , arbeitsfreudigen und in jeder!
hung schätzbaren Beamlen . Herr Syben , der in ..
neuen Stellung als Assistent mit Beamteneigenschaft .
Pensionsberechtigung bei der großen umfangreichen Ke
kenkaffe zu Krefeld tätig ist. wird sich finanziell bedeutend >
bessern und kann man eS ihm deshalb nicht verargen , d,
danach trachtete . auS der hiesigen Verwaltung heran
kommen . Dcn Scheidenden , der sich auch in gesellst
licher Beziehung recht familiär eingebürgert hat , sieht ni«, j
ungern gehen . Ueberall bewahrte er stets den Charaktri
eines ruhigen , gediegenen Rheinländers . Die besten
Wünsche begleiten ihn in der Hoffnung , daß sich feint:
nunmehrige Tätigkeit zufriedener gestaltet.

— GltviUe , 20. Juni. (Noch eine neue Rheinbrücke.)
Wie aus Eisenbahnkreisen verlautet , wird gegenwärtig bei
Vau einer weiteren Rheineisenbahnbrücke bei Neuwikd
vorbereitet . Ju erster Linie soll auch diese Brücke, ähultz
wie die bereits im Bau befindliche bei Geisenheim , strclle-
gischen Zwecken dienen , sodaß ein Teil der Kosten wie!«
vom Reiche übernommen werden dürfte . Die Brücke bei
Coblenz gilt offenbar als nicht ausreichend , um schnill
militärische Transporte auf die linke Rheinseite , ins
Mosel - und Nahegebiet usw . bringen zu können . I«
zweiter Linie dient aber die Brücke wett mehr als die bei
Geisenheim den Zwecken der Eisenbahnverwaltung . Eie
wird die Koblenzer Brücke entlasten und dem Betriebe ans
beiden Nheinseiten mehr Bewegungsfreiheit geben. Außer¬
dem ist sie. aber zur direkten Aufnahme deS starken
Westerwaldgüterverkehrs bestimmt , der noch Wetter steigen
wird , wenn die geplante neue in Neuwied mündende
Westerwaldbahnstrecke auSgeführt ist. Auch für die
Ueberleitung von D - und anderen Personenzügen von
der einen nach der anderen Rheinseite kommt diese neue
Brücke in Betracht . Die Einzelheiten deS Projektes
unterliegen gegenwärtig der Prüfung einer besonderen
Baudicektion , die gleichzeitig auch andere Eisenbahnbauten
in jener Gegend auSführt.

+ GltviUe , 18 . Juni . In der Zeit vom 27 . Juni
bis 6 . Juli d . IS . findet im „ Hotel Reiscnbach ", hier,
eine Tuberberkulose -Ausstellung statt . Dieselbe wird ver¬
anstaltet von dem Ausschuß zur Bekämpfung der Tn-
berkulose deS Regierungsbezirks Wiesbaden in Gemein-
schuft mit dem KreiSauSschuß in RüdeSheim am Rhein.

= GltviUe . 16 . Juni . (Naturdenkmalschutz ) . In
Nassau sollen folgende hervorragende alte Bäume in
Schutz genommen werden , damit ihre Erhaltung gewähr¬
leistet wird : Das „krause " Bäumchen an der Elisabethen-
Straße bei Homburg v . d. Höhe und die in seiner Nahe
befindliche Luthereiche , die seltenen Douglasfichten in der
Oberförsterei Bad Homburg und der alte Baum am
„Gotischen Haus " bei Bad Homburg , die alte Linde bei
Eschersheim , die sogenannte L u t h e r l i n d e auf dem
S t e i n h e i m e r Hof bei Eltville,  verschiedene
alte in Privatsitz befindliche Bäume in Cronberg sowie
der Speierling auf dem Exerzierplatz bei Dotzheim , ja

* Geisenheim . 19 . Juni . Nachdem vorige Woche
am Bau der Rheinbrücke NüdeSheim -Kemplen die soge¬
nannten pneumatischen Arbeiten , d. h. die unter Wasser
mittels „Caissons " bei Zuführung von Preßluft auszn-
führendcn Pfeilerpfundamenticrungen ihren Abschluß (jf‘
funden . sind inzwischen auch die begonnenen Montierungs-
arbeiten rüstig vorgeschritten . Augenblicklich wird eine
der interessantesten Vorgänge deS Aufbaues vorbereitet:
Zwischen der „RüdeSheimer Aue " und Kempten ist provi¬
sorisch ein Teil der für die Verbindung der Pfeiler w
und 11 bestimmten Eis .nkonstruktion fertiggestellt . Unter
diesen Brückenteil sind vier mit Rüstungen versehene
Schiffe emgefahren , die mit Wasserballast gefüllt swo.
Durch AuSpvmpen deS WaffcrS werden diese so gehoben,
baß daS darauf ruhende 94 Meter lange Brückenstück von
den provisorischen Stützpunkten befreit wird und nun
mit den Schiffen schwimmend an seine Stelle gebraP
werden kann . Dieses technische Kunststück muß mit pem'
lichster Genauigkeit , aus dcn Millimeter genan , in kürzest»
Zeit ausgeführt werdm , damit die Durchfahrt der RW-
schiffe keine erhebliche Störung erleidet . In etwa 3 Wo«"
wird sich dieselbe Arbeit für den Brückenbogen im
heimer Fahrwasser wiederholen . Die Arbeiten an m
Rheinbrück !' , die gute Organisation und der fabely
schnelle Fortgang fordern zu größter Bewunderung
scher Technik heraus , so daß auch viele Fremde B
laffung nehmen , einen Ausflug nach Geisenheim zu um
nehmen und daS vor allem unserer LandeSverteig 'guo
gewidmete Wunderwerk moderner Brückenbaukunst fwr
in seiner Entstehung zu betrachten.

. * Aus dem Uheinga « , 17 . Juni . In Winkes
eins der besten Weingüter der Gemarkung verkauft
den . Es handelt sich um das Weingut der Herren
Döring Erben , daS einen Wert von rund 100,000
h .t . AIS Höchstpreise wurden für die Rute Weinbek
land 60 Mk . und für di ; Rute Ackerland 32
angelegt . t , , flI,

* Wiesbaden , 15 . Juni . ( In der Fremdenttü^
gefallen ) . Eine jetzt in Wiesbaden wohnende Fannlu ,
hielt vor einigen Tagen von dem französischen Gevr
Goulent die Mitteilung , daß ihr Sohn Albert am 4z
Mai d . I . im Tal des Thouls im Kampf mit MM

KNORR
W- »-- Knoit-Siippeiwürfel«>«««
ständig zu. Das liegt an dem besonderen Wohlge¬
schmack nnd dev Ausgiebigkeit dev Marke „Knovv "!
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durch einen Schuß in die Brust schwer verwundet
und bald darauf gestorben sei. Die Beerdigung

am folgendem Tage stattgefunden. Der Gefallene
ie in Saarbrücken Kaufmann, fiel in Metz fcauzö-
.i, Werbern in die Hände und wurde, wie er damals
o Angehörigen mitteilte, mit einer großen Zahl

er LUdensgenossen nach Afrika transporiiert. Der
Mann diente im fünften Jahre ; in 3‘/2 Monaten

seine Dienstzeit beendet gewesen. Der General er-
in seinem Schreiben, daß der „für die Ehre Frank-
Gefallene" ein tüchtiger Soldat gewesen, und den

| eines Korporals bekleidet habe. Seine Brust
$ mehrere Medaillen für hervorragende Tapferkeit ge-

lWückt. Gleichzeitig wird der Mutter der Nachlaß ihres
^orbenen Sohnes zur Verfügung gestellt. Der Bericht

t, daß der vor dem Feind Gefallene mit allen mitt¬
en Ehren bestattet worden sei und versichert die
t „deS innigsten Beileids des französischen Volkes".
Wiesbaden , 18. Juni . Eine Bauernfreud: war

^ Kalb, das gestern vom Bonner Viethof durch den
Kchhändler Strauß in den hiesigen Schlachthof gebracht
„rtb dort an den Metzger Diefenbach in der Schiersteiner
gira&e verkauft wurde. DaS Tier hatte nämlich ein

chtgewicht von 212 Pfund. Sachverständige bc-
en, das sei „eine außerordentlicheSeltenheit", die

mutt unbedingt Schwarz auf Weiß festhalten müsse.
Merkt werden muß noch, daß das Kalb, das sich
anerkennenswerter Weise um die Versorgung des Fleisch-
Mktes verdient gemacht hat, erst etwa6 Wochen alt war.

* Hschheim a M .. 20. Juni. In der hiesigen
Markung hat man bekanntlich auf einem zusammen¬
hängenden Weinbergsareal von 600 Morgen den
Kampf gegen den Heu- und Sauerwurm ausgenommen,
pozn der Landwirtschaftsminister 40 000 Mark zur Ver-

jung gestellt hat. Der Kampf wurde zunächst gegen
Heuwurm durch Spritzen der Gescheine mit dem

chle'schcn nikotinhaltigen Mittel geführt, ausgenommen
Weinberge der preußischen Domäne, die mit dem

gemch- und geschmacklosen„Gollazin" behandelt wurden.
Die Arbeiten, die ca. 14 Tage gewahrt haben, sind nun¬
mehr beendet. DaS zweite Spritzen mit demselben Mittel
gegen den Sauerwurm findet im August statt. Das
Ergebnis der Bekämpfung wird endgültig erst nach der
Leje festgestellt werden können. Erfreulich ist, daß in
Hochheim endlich der Anfang gemacht worden ist, im
großen derartige Versuche gegen den gefährlichen Reb-
schädling durchzuführen. Diese allein können für die
Znknnst maßgebend sein.

* Kamberg , 47. Juni . Der Rechnungsabschluß der
Sladtgemeinde Kamberg schließt mit einer Einnahme von
MM,64 M. und einer Ausgabe von 223,304,96 Mk..
alfo einer Mehreinnahme von 10,148,65 Mk.

* Herr Bethmann vom Hohlenwege. In Göttingin
wohnt ein Herr Bethmann auf dem Hohlenwege, der
natürlich mit dem Reichskanzler von Beihmanu Hollwcg
nichts zu tun hat. Kommt dieser Herr kürzlich die Straße
entlang, da stellt ihn ein alter Mütterchen und kondoliert

zum Tode seiner Frau mit folgenden Worten: „Rich
r, Sie haben Ihre Frau verloren, wie mich das leid

lut!" Der Herr erklärt, daß er glücklicherweise seine Frau
noch in bester Gesundheit zur Seite hat. Aber die gute
Alte läßt sich nicht belehren und erwidert: „Aber Sie sind
doch Herr Bethmann vom Hohlwege, und ich habe doch
in der Zeitung gelesen, daß Ihre Frau gestorben ist."
Darauf ein unbändiges Gelächter des „Leidtragenden".
Das wird von dem Mütterchen sehr übel vermerkt und
rs will sich gekränkt abwenden. Nun war es an dem
Herrn, die Alte zu belehren, daß der Todesfall der Frau
von Bethmann Hollweg in Berlin sich ereignet hat und
die Gemahlin unseres Reichskanzlers betraf.

* Berliner Bärenführerinnen. Zu Bärenführern in
ns Wortes wahrster Bedeutung bilden sich einige Damen
aus Berlin WW aus ; sie haben sich einen leibhaftigen
“ären als getreuen Begleiter erkoren. Vielleicht soll das
eine Huldigung für die Reichshauptstadt sein, die den
“Ören als Wappentier führt. Freilich so ungeschlachtet

unser Wappentier sieht dieser Meister Petz nicht aus.
«r ist ein schlank gebautes Tier mit fast marderähnlichem
i-'eib; bemerkenswert ist seine rüsselartig verlängerte Nase,
"iumwegen er auch den Namen Rüssel- oder Nasenbär
fuhrt. Der Nasenbär, der äußerst gesellig ist, wird in
°sr Gefangenschaft sehr zahm. Verschiedene Passanten
Men sich gestern am Potsdamer Platz von dieser
Mnschaft überzeugen, doch die Besitzerin zog es schließ-
"ch vor, mit ihrem munteren Begleiter eine Droschke zu
Ptfieigen.

* Der Wert der deutschen Jagd. Die wirtschaftliche
Deutung der deutschen Jagd ist sehr groß. Beträgt
M die Gesamtzahl der jagenden Personen in Deutsch-
^ >d nicht weniger als 600,000 und der Gesamtumsatz
°nf diesem Gebiete etwa 830 Millionen Mark. Im Zu-
Nlnwenhang damit dürste eS unsere Leser interessieren, daß
'" Deutschland zurzeit 143 Jagdvereine mit 90,000 Mit-
Mdern bestehen; hierzu kommt noch die größere Anzahl

Jägern und Jagdliebhabern, welche diesen Vereinen
angehören. Von den erwähnten Vereinen wurden

^letzten Berichtsjahre(1942) veranstaltet: 16 Geweih¬

ausstellungen, 46 Hundeschauen, 152 Preisschieben und
32 Jagdkongrefle.

* Eine intereffante Wette. Eine interesiante Wette
wurde auf dem Flugfelde Aspern ausgetragen. Der Pilot
Konschelt hatte die Wette abgeschlossen, daß er imstande
sei, während eines Fluges sich ohne Beihilfe selbst zu
rasteren. Für diese Wette waren 500 Kronen ausgesetzt.
Um 4 Uhr nachmittags startete Konschelt. Während er
Runde um Runde zurücklegte, begann er sich einzuseifen
und schließlich zu rasieren. Während des RasterenS mußte
er die Steuerung mit den Beinen betätigen. Als Kon¬
schelt mit dem Rasieren fertig war, ging er in .einem
Spiralflug nieder. Die ganze Szene wurde kinemato-
graphisch ausgenommen.

Uott unserer ßiibnerzucbt.
M.  Schneider,  Fichtenau . Mark.

Als wir unsere kleine Privat-Geflügelzucht einrichteten,
es ist dies nun bereits 10 Jahre her, wurden wir von
allen Seiten ausgelacht, als wir die Ansicht laut werden
ließen, daß diese uns für unseren Haushalt einen Nutzen
bringen würde. Hühner ohne freien Auslauf kosten nur
und bringent>ichts eilt, hieß es. Wir ließen die Leute
reden und lachen, denkend, wer zuletzt lacht, lacht am
besten. Wie die Erfahrung zeigt sollten wir recht behalten.
Um die ganze Geflügelzucht von Anfang an kennen zu
lernen, lausten wir uns nicht etwa, wie viele unwisiende
Anfänger tun einen kostspieligen Zuchtstamm, sondern
eine Henne mit 10 Kückchen. Natürlich kostete unter
diesen Umständen die Grflügelzucht im ersten Jahre nur
Geld, doch da wir Fiühkücken gewählt hatten und nur
gute Fut ermittel boten, so hatten wir zu Weihnachten
bereits die Freude, „selbstgelegte Eier", wie ein Scherz¬
wort sagt, erspähen zu können. Das gute Futter hatte
auch einen günstigen Einfluß auf d'e frühe Schlachtreife
der Hühner. Bereits im frühen Frühjahr des nächsten
Jahres konnten wir wieder eine Klucke setzen und von
nun. au stieg der Ertrag unserer Hühnerzucht, so daß im
darauffolgenden Jahre, uns 1 Ei nur noch4 ^ kostete,
was doch gewiß ein einträgliches Ergebnis für den
Eigenbedarf darstellt. So ist es all die Jahre geblieben
und wenn ich bedenke, welch schwindelnde Höhe Fleisch-
uud Eierpreise im vergangenen Winter erreichten, so
mein ich, waren wir in unseren[Hoffnungen nicht so san¬
guinisch. D'e guten Erfolge die wir erzielten, schreiben
wir auf Conto unserer Falterungsact, wie wir sie vor 10
Jahren eingeführt, ausprobiert und beibeholien haben.
Gesetz ist bet uns Pünktlichkeit, kein Sparen auf Kosten
d r Güte der Futtermittel, Sauberkeit. Wir füttern
fiüh 6, mittags 12, abends5 Uhr. Und zwar früh, pro
Huhu eine Hand voll Sprait's Geflügelfutier, leicht ange-
brüht, jeden zweiten Tag mit einem Zusatz von Krisse!.
Mittags Küchenabfälle gemischt mi Spratt's Knochenmehl
dazu reichlich Grünzeug, abends abwechseln1 mal Hafer.
2 mal Weizen, 4 mal Gerste in der Woche. Frisches
Trinkwasser in dem ein rostiger Nagel liegt, fehlt nie.

Zum Lage von Men.
1864 — 29. Juni — 1914.

(Den Mitkämpfern als Gedenkblatt ).
Ein Hurra dem Tag. da vor fünfzig Jahren

Die Preußen als Sieger nach Alseu gefahren,
Ein Hurra den Stexilern, den tapferen allen,
Und Ehre den Helden, die kämpfend gefallenI

Am neunundzwanzigsten Juni war's,
Da rauschten die Schwingen des Preußenaars,
Die Düppeler Schanzen waren genommen,
Nun sollte die Reihe an Alfen kommenI

Der Pioniere geschäftiges Korps
Bereitete sorgsam den Uebergaug vor,
So lagen am Strande zur rechten Zeit
Die Boote, an Zahl fast zweihundert, bereit.

Im nächtlichen Dunkel still rücken heran,
In Staffeln formiert, an zwölftausend Manu,
Sie ziehen, in Mütze und ohne Gepäck»
Dem Feinde entgegen frisch, fröhlich und keck.

Westfalen und Brandenburger zumeist,
Beseelt von preußischen SiegeSgstst,
Brigade von Rödcx, von Gäben, von Schürdt,
Geschütze und Rosse und Reiter mit.

Schnell werden, vom Schleier der Nacht umhüllt,
Pontons und Boote von Truppen gefüllt,
Sie fahren, gerudert von kräftiger Hand,
Den Sund hinüber zum feindlichenS .rand
Genau wie befohlen, frühmorgens um zwei,
Exzellenz von Mansteiu persönlich dabei.

Wo Preußens Banner im Winde wehn,
Bci Düppel droben auf Schanze zehn
Steht Prinz Friedrich Karl, der herrliche Held,
Am ltfcr hält Herwarlh von Bitterfeld,
Sie folgen scharf lugend nach Feldheeruart
Dem Zuge der preußischen Wlkingerfahrt.

Malt schimmert das Meer, und still ist die Nacht
Da donnen's vom Strande : der Feind ist erwacht!

Nun rasch aus den Booten, die Ufer hinauf
Und vorwärts in Sturmes-, im Siegeslauf!

Da gab es kein Halten, kein Hindernis mehr,
Kein Widerstand half, keine Gegenwehr.
Von Hecke zu Hecke, von Knick zu Knick,
Entmutigt wichen die Dänen zurück.

Und eh' noch die Sonne gen Mittag stieg,
Da war schon gewonnen der glänzendste Sieg,
Vom dänischen Joche ganz Schleswig frei,
Die Lüfte erfüllt von Jubelgeschrei. —

Und wieder ist heute der Tag gekommen,
Da stürmend die Preußen einst Alsen genommen,
Nur wen'gen noch ist's, ihn zu feiern, beschieden,
Die meisten der Helden ruhen in Frieden.
Ein Gruß drum, ein froher, sei jedem geweiht,
Der frisch noch des Tages von Alsen sich freut,
Der mitgewesen und mitgefochten,
Ihm sei heut auf's neue der Lorbeer geflochten,
Und ihm. wie es Brauch ist bei Preußens Söhnen,
Soll laut unser kräftiges Hurra ertönen!

Herrn . Köhler.
Verantwortlicher Redakteur: Alwin Borge,  Eltville.

Letzte Nachrichten.
TU Rom , 20. Juni. In Durazzo erwartet man

stündlich den Zuzug regierungstreuer Truppen mit Ka¬
nonen und Munition. Sie sollen, sobald sie angekommen
sind, zum Angriff geführt werden. Sehr zahlreich sind die
Albanerführer, die sich bereit erklärt haben, gegen die Re.
bellen zu kämpfen. Man muß sich also auf neue Kämpfe
gefaßt machen.

TU Köl«, 20. Juni. Die holländischen Offiziere mit
Major Sluys, dem früheren Kommandanten von Durazzo,
treffen aus Holland morgen hier ein und werden alsbald
gemeinsam mit Dr. Berghausen die Reise nach Durazzo
antreten. ~

TU Daran », 20. Juni . Die österreichisch-ungarische
und italienische Regierung haben d'e Kommandanten der
vor Durrazzo vor Anker liegenden österreichischen und
italienischen Schiffe ermächtigt, im Falle des Eindringens
der Rebellen in die Stadt und bet Eintritt von unmittel¬
barer Gefahr für die Person deS Fürsten und feiner
Familien, sowie der Ausländer, die Schiffsgeschütze in
Aktion treten zu lassen. _

liesbadr«
in der neuen

Inscenicrung : »Oberon-
Montag , 22, Juni , 7 Uhr abds . .- »Krieg im Frieden ".
Dienstag , 23. Juni , 7 Uhr abend« : »Die Fledermaus .»'
Mittwoch , 24. Juni , 7 Uhr abds . : »Die Jüdin ."
Donnerstag , 25. Juni , 7 Uhr abds- : . Pygmalion ."

Refidknz-Theater, Wiesbaden.
Eigentümer »ud Direktor : Dr. phtl . Herma»» Rauch.
Sonntag , 21. Juni , abends ? Uhr : »Wenn Frauen reisen.
Montag , 22., Dienstag , 23., Mittwoch , 24. Juni , abends 7 Uhr:

„Liebesbarometer ." (Sämtliche Vorstellungen sind Gast¬
spiele des Trtanon -Theaters in Berlin unter Leitung von
H . Iunkermann .)

Kur-Theater, Wiesbaden.
Sonntag , 21. Juni , abends 8 Uhr : »Das letzte Abenteuer des

Sherlok Holmes.
Montag , 22. Juni , abends 8 Uhr : »So ein Filou I"
Dienstag , 23. Juni , abends 8 Uhr : »So ein Filou!

Der Gesamtauflage unserer heutigen Nummer liegt ein Pro¬
spekt des bekannten Warenhauses Julius Bormatz »Wiesbaden,
G . m. b. H . bei, worauf wir unsere geschätzten Leser besonders
au fmerksam machen.__
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Sonntag , 21. Juni , 7 Uhr abds . Zum 200. Male i
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KlWwllgeil

billigst [2702g]
P . Münch. Äi »,

Mainz— Markt.

fettiges JCaar
muß mindestens einmal in der Wocbe mit
Schwarzkopf -Shampoon (Paket
20 Pf.) gewasenen werden . Die Kopf¬
haut wird hierdurch von den auflagern¬
den abgestoßenen Hautschuppen , von
Staub und Schmutz befreit, schädliche
Keime, die Haarausfall herbeiführen,
werden ln ihrer Entwicklung gehemmt
und abgetötet . Das Haar erhält seiden¬
artigen Olatiz und üppige Fülle . Gegen

f  vorzeitiges Ergrauen,zur Kräfti¬gung des Haarwuchses , auch
zur Erleichterung der Frisur nach
der Kopfwäsche behandle man
regelmässig Kopfhaut und Haare
mit„ Peruyd -Emul «ion ' *,
Flasche M. 1,50. Probe ». 60 Pf.

Erhältlich in Apotheken , Drogerien,
Parfümerie - und Friseur -G’eschäitea.



(Schutzmarke: Oetkers Hellkopf .) [2422.
ist das beste und billigste Gewürz für Kuchen, Puddings, Milch- und Mehlspeisen, Kakao, Schlagsahne, Tee usw. Ein Päckchen zu 10 Pfennig|
(3 Stück 25 Pfg.) ersetzt2—3 Stangen guter Vanille.

> V haben ’ Man achte beim Einkauf auf die Schutzmarke,
e era ZU t| a 0 minderwertige Fa,l )i*il£ate angeboten werden.

Verreist.
Dr . Strauch , Augenarzt

Eltoille . [2739

Turnhalle-© Restaurant
EUviUe n . Rh.

Seit dem 1. Juni in eigener Regie der
Fa . Jritz }{cres , ßiebrich a. Rb.

Helle und dunkle Exportbiere
d.Bayr.Akt.-Bierbrauerei Aschaffenburga.M

Rheingauer Weine.

Eigene Schlachterei.
Samstafß , den 20 . Juni :

Grosses Schlachtfest mit Conzert
Sonntag , den 21 * Juni:

Zum 5ommerbeginn : [2735

Konzert und Tanzvergnügen.
Musik : Abteilung der 25er Pionierkapelle.

Die Veranstaltungen finden bei Biet* statt.

WMeiiemlllliisttKichilie'he.
Sonntag, den 21. Juni

findet im [2747

„0a $tbau $ rum 3obanni $brunntn“

Tanz- ITIu5ikS
statt , wozu sreundlichst einladet , dev Befitzer:

kranz Dos.

August Dürr
-. .- Bauschlosserei - —.—

— gegründet 1868 —
Eltville am Rhein.

Besondere Spezialität : Eigene Fabrikation in
Grbfendvaht

bester Ersatz für Reiser;
Schutz droht

für Iungfelder gegen wilde Kaninchen;
Masche « droht

in allen Höhen und Stärken , sowie Ausstellung stets vorrätiger
Garten -Umzäumungen.

Weiter empfehle meine Bau - und Kunstschlosserei bei vorkommenden
Bedarf.

Schnellste Lieferung . Solide Preise.
Größtes Geschäft dieser Branche am Platze.

Besuch und Vorlage von Mustern kostenlos. [2619

Noch einmal so lange halten ihre Schuhe,
wenn dieselben bei einer Reparatur der früheren Form
und Qualität entsprechend, sachgemäß behandelt
werden . Ich biete Ihnen auch in dieser Hinsicht
die weitgehendste Garantie , da in meiner eigenen
Werkstatt jede Reparatur mit peinlichster Sorgfalt
und unter Verwendung besten Materials ausgesührt
w^ d. Carl Bolling $bau $, klwme . Tel . 42.

jj )rei Lieblinge
>:  der 'Jlaucheptoelf!

Jpfi?ada “ eine henootmogende 5 CP
^niedeiricRe “ eine milde , bekömmliche 8 CP

^rdygia '* die begehufe 10 etr

ĵ igamrenhaus <$ choff
Eltville 1858.

J

ß-

Herren - und Damen -Friseur -Salon
Ludwig Gockel,  Eltville a. Rö.11593

Gutenbergstratze10 (nahe der Post.)
Spezialität:  Kopswaschenm.Tecrs.u.Kamillen
— Anfertigung sämtlicher moderner Haar-Arbeiten. —

Sie kaufen Dhre
Uhren , Gold - und

Silberwaren
■OT am besten und billigsten "WA

bei

Carl Liltehemeier, Juwelier. 11202
Ludwigstr . 7 MAINZ,  Ecke Präsenzgasse

<3:

y

Atelier
für modernen Zahnersatz und Plomben.

Arthur Krohe
Dentist

Mainz,
Gr. Bleiche 24U- Telephon 544.

Sprechstunde 8—7 Uhr. Sonntags 9—1 Uhr.

Wiesbaden,
Kirchgasse lin.

Sprechstunden2—7 Uhr, Sonntags 9—1 Uhr.
Spezialität: [1947e

Kronen- und Briickenarbeiten.
Fast schmerzloses Zahnziehen. — Solide Preise.

® | © | © l @ ! © l © l @ l © l @ l©
"Täglich ! Täglich I

Abonnements-Einladung auf das bill igftek athol. Bolksblatt

Rheinischer Merkur
Preis dierteljährlich nur 1 Mark 80 Psg.

Der „Rheinische Merkur ", welcher im größten Zeitungsformat
täglich erscheint, enthält eine Politische Tagesrundschau Leitar¬
tikel , Telegraphische Depeschen, Reichstags - und Landtagsberichte,
Provinzielles , Kölnisches, Landwirtschaftliches , Kirchliche Nach¬
richten, die Ziehungslisten der preußischen Klassenlotterie, Ver¬
mischtes re. und gute, spannende Feuilletons . Wöchentlich einmal
bringt er eine übersichtliche politische und eine gute landwirt¬
schaftliche Wochenrundschau.Wöchentlich3 Gratisbeilagen.

1) Das illustrierte Unterhaltungsblatt „Im Familienkreise ."
2) Praktischer Ratgeber für Land - und Hauswirtschaft.
3) Die illustrierte Wochenschrift . Sonntagsruhe ."

Ersteres enthält auf 8 Seiten : Erzählungen , Humoresken,
lehrreiche Aufsätze aus allen Gebieten des Wissens, Vermischtes,
Humoristisches r'c. mit 3 - 4 Illustrationen . Zweiter bringt Mit¬
teilungen aus den Gebieten der Land -, Forst «, Garten - und
Hauswirtschaft , der Obstbaum -, Blumen -, Vieh -, Geflügel-, Vogel»
und Bienenzucht ; außerdem Gemeinnütziges aller Art . Letztere
enthält den Wochenkalender , religiöse Abhandlungen , die teils
auf das Evangelium , teils auf kirchliche Feste, teils auf Fragen
aus der Sittenlehre Bezug haben . Für die Unterhaltung sorgen
Erzählungen ernsten und heiteren Inhalts und belehrende Auf¬
sätze aus den verschiedenen Gebieten des Wissens.Inserate
finden in den bürgerlichen Kreisen durch den . Rheinischen Merkur"

die weiteste und lohnendste Verbreitung.
Preis für die 8mal gespaltene Kolonelzeile 25 Psg.

Auflage 3« 000.
Probenummern gratis und franko.

Preis pro Quartal nur 1 Mk 80 Pfg
Man abonniert bei allen Postanstalten

(Postzeitungs -Katalog Nr . 6700).
Köln. Redaktion und Verlag des „RheinischenMerkur"

GIGIGIGIGIGIGIGIGI©

Mein in [2740
kttvttle. fl- eingauerrttarre 43
gelegenes

Wohnhaus
ist per sofort  zu vermieten oder
unter günstigen Zahlungsbeding
ungen zu verkaufen.

Nathan Simons,
Rheingauerstraße 43.

Deutschland-Fahrräder
Nähmaschinen , Sportartikel aRerl
Ar», Pneumatiks , Watten , Uhren, I
Musik-, Gold- und Silberwaren , I
HaushaltungsgegenständeIn derl
Qualität die besten , daher auch I
Im Preise die allerbllllgsten slnd. l
Reich Illustrierter Katalog kostenlos.!

A.Stukenbrok,Einbeck23|
Größt. FahrradversandhausDeutschLI
Fabrik für Fahrräder u. Fahrradteile.I

Viele tausend Anerkennunqer
Zuverlässiger

für

Freundliche

3 -ZilIIIIlttIlchlIIllg
preiswert sofort zu vermieten.

Näheres zu erstagen [2650
Adolfstraße 11.

Einzeln« Dam« suchtWohnung,
3—4 Zimmer mit Zubehör.

Gefl. Off. nebst Preirang . u.
N. W . 40 an dir ffijptb. d.
Bl . baldigst ._ [2749

Eltville!
Für 1 . Oktober

3» bis 4-Zimmerw»haung
mitZubehör und kleinem Wetn-
kelle» nebst Packraum zu mieten
oder kleines Anwesen zu kaufen
gesucht. [2751

Angebote mit Preisangabe an
die Filtalexpedition von Rud.
Moste, Mainz , K. 600 erbeten.

Eine freundliche
Mansardenwohnung,

bestehend aus 2 Zimmer und
Küche nebst Zubehör zu vermieten.

Math . Hermes,
Friedrichstraßr 13.

FreundlicheWohnung
zu vermieten , 2 Zimmer, Küche
nebst Zubehör . [2754

Schlossergast» 4.
Ein möbliertes

Zimmer
pe » 1. Juli zu vermieten.
2750) Math . Hermes,

Friedrichstraßr 13.

ZtitllllgstkM
Grbacb

gesucht.
Näh . in der Exped. dr. Bl.

Jüngeres

Friiilleiii
für leichte Büroarbeiten gesucht.
2755s Heinr . Frings u. Sohn

Arbeiten«
sucht die

Conservenfabrik
in Erbach , Rheingau.

Bmslhtll IlÜ
Mcheili

im Alter von 14 Jahren aufwärts
werden für leichte Arbeite«
gesucht.

Je «« Müller.
Elektrotechnische Fabrik,
Eltville  a . Rhein.

Xurn̂aHereftaarunt
Eltville a. Rh.

Der Saal steht noch aneinigw
Sonntagen des Sommerhalojayr
titl . Vereinen zur Verfügung.

Die Kegelbahn ist noch
tag , Donnerstag
Freitag  frei.

Mfiepf inner
.Einen besseren sind'st du

nicht".
Fangfläche doppelt , 1 Meter lang,
4'/, cm breit , mit bester frischer
Beleimung 100 Stück 2.80 Mk .,
bei 300 Stück frank . Nach. 2675d
Hontgfltegenfänger - Versand
Will , Wartenfels 372 Obfr. Bay

AltertM« ei
kauft [2714g

Ludwig Weis,
Mainz , Clarastraße 11.

Neuzeitliche
Bedachungen

Jsolierdächer
verschiedener Art

Bester Ersatz sär ZinttM
und Holz;eme»1dächtr

Teeefrei«
Dachpappe-Eindeckunge»
Voranschläge kostenlos- ,

Dachdeckeretu. Bauspen»«

Caspar Schmelz Söhne
Pot « ! - I8S6.isstr. 39. Tel 1#Emmeransstr

aj 111mTiii1111Tnii11111iTm1111iinrn 11111nin 11111ig

15 ^ckenpferd -1
f
\  die beste Lilienmilch -Seife j
1 für zarte, weihe Haut und bien- ;
’ dend (chönenTeint ,Stück 50 Pfg. ?
' Ferner macht „Dada -Cream “ i
' rote und (pröde Haut weih und :
'. fammetwelch. Tube 50 Pfg. bei j
in Eltville : Will,. Müller;
in Oestrich: Adam Etienne;
in Rüdesheim : Germania-

Apotheke ; [2403h
in Schierstein: WilH. Fett,
in Winkel : Philipp Dorn.

Darlehn LL'L'Lx
rückzahlun. Diskret vertu.
Klein , Mainz Weihergarten ^
Sprch .6-8'/,abs .Sonnt . lv-" ^ !.

Evg . Kirchcngemeiv-
dr« oberen Rheins«"^

Sonntag , 21. Juni.
2. n. Trinitatis.

9.30 Uhr vorm. Gottesdienj-
" d. Pfarrkirche zu Erba «■

1.30 Uhr vorm. Christenlehtt"10.
Mädchen.

Kothol
Kirchengemeindt

Gitvillr.
Sonntag , 21. Ju«i-

6.30 Uhr Frühmesse,
7.45 . hl. Messe,
8.45 . hl. Meffe,
10.00 . Hochamt,
2.00 „ Andacht.

An den Wochentage"
5.30 Uhr Frühmesse.
6.30 „ Psarrmesse,
7.30 . hl. Messe
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